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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Juſertiouspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Freitag den 23. März 1894. 


XII. Jahrg. 


Charfreitag. 


Drei hohe Freudenfeſte begeht die Chriſtenheit, einen Tag 
im Jahre aber weiht fie tiefſter Trauer. Es iſt der Tag, an 
dem Chriſtus an das Kreuz geſchlagen wurde auf dem Felſen 
von Golgatha, an das Kreuz mitten zwiſchen zwei Verbrecher, 
die ihre Schuld mit dem Tode ſühnen mußten. Chriſtus hatte 
nicht eigene Schuld zu ſühnen, ſondern die Schuld der Menſch⸗ 
heit und er ſühnte ſie freiwillig in allerbarmender Liebe, wie ſie 
nur Gott ſelbſt fühlt und ausſtrömt über alle Welt. Gottes 
Liebe erfüllt den unendlichen Raum und belebt ihn. Sie durch⸗ 
dringt das Sonnenſtäubchen, das im warmen Strahle wirbelt, 
wie den Erdball und die Sonne, die dieſer umkreiſt. Sie durch⸗ 
ſtrömt Welten, die zu klein, und Welten, die zu groß find für 
unſer Wahrnehmungsvermögen. Wie vermöchte ein Menſchen⸗ 
herz, ſelbſt ein verderbtes, ſich ihr ganz zu verſchließen? In 
Kummer und Noth wendet ſich auch das verhärtete Gemüth, 
Hilfe, Kraft und Beiſtand erflehend, ſeinem Gotte zu und das 
Gebet ſteigt, wenn auch von fremden Ohren unvernommen, zum 
Himmel auf, wo es gehört wird. 

Wir begehen Charfreitag in tiefſter Trauer, aber dieſe 
Trauer iſt himmelfern von düſterer Verzweiflung; es iſt viel⸗ 
mehr ein wehmuthsvolles Erinnern an Leiden und Pein des 
ſieggekrönten Kampfes. Das Siegesfeſt ſelbſt, Oſtern, begehen 
wir als Freudenfeier. Heute iſt uns das Herze ſchwer im Ge⸗ 
denken an das Opfer, das gebracht werden mußte zur Erlöſung 
der Menſchheit. Aber wir haben kein Recht, zu wünſchen, daß 
es nicht gebracht worden wäre; wir würden uns damit über⸗ 
heben und göttliche Rathſchlüſſe zum Gegenſtand menſchlicher 
Kritik machen. Danken ſollen wir Gott, daß er uns ſolchen 
Opfers für werth erachtet hat, und danken nicht nur in Worten, 
ſondern auch in Werken. Hat Gott die Menſchheit ſolchen 
Opfers für werth erachtet, wie es auf Golgatha gebracht wurde, 
kann, darf uns dann noch ein Opfer zu groß ſein zum Heile 
unſerer Mitmenſchen? Möge ſich dieſe Frage recht vielen auf⸗ 
drängen am heutigen Tage und möge feiner fie verneinen. 


’ FSudwig Kofuth f. 
Ludwig Koſſuth iſt geftern Abend in Turin im Alter von 
nahezu 92 Jahren geſtorben. Koſſuth, der die Rechte ſtudirt 
hatte, widmete ſich anfangs der juriſtiſchen Praxis, beſchäftigte 
ſich aber daneben mit publiziſtiſchen Arbeiten und führte von 
1840 bis 1844 die Redaktion des radikalen „Peſti Hirlap“. 
Später trat er dann als Leiter patriotiſcher Vereine auf, bis er 
1847 vom Peſter Komitat als Deputirter in den Landtag ent⸗ 
ſandt wurde. Als 1848 Graf L. Batthyany den Poſten als 
Minifterpräfident übernahm, trat Koſſuth als Finanzminiſter in 
das Miniſterium ein und wurde nach deſſen Auflöſung im 
Im Vanne alter Schuld. 

Roman von Guſtav Höcker. 
— (Nachdruck verboten.) 

(65. Fortſetzung.) 


„Ste ſtieg zuletzt ein; ich ſaß mit meinem Gatten bereits 
im Coupé. Ich weiß nicht, Wolfgang, was ich aus Ihren Fragen 
machen ſoll.“ 

Wolfgang nahm alle ſeine Faſſung zuſammen, um ſich nicht 
zu verrathen, aber in ihrer nachdenklichen Miene glaubte er zu 
leſen, daß ſie dem Mißverſtändniſſe, welches das verwechſelte 
Eigenthumsrecht auf den Shawl angerichtet hatte, auf der Spur 
ſei. „Wir befinden uns auf der Hochzeitsreiſe und Felicitas be⸗ 
gleitet uns. Das arme Kind bedarf der Zerſtreuung. Ihnen, 
Wolfgang, brauche ich kaum zu ſagen, daß der ſchwere Kummer, 
unter dem ſie leidet, nicht erſt ſeit dem Tode ihres Vaters 
datirt.“ 

„Und doch kann ich mir keinen Grund ausdenken, weshalb 
ſie ſich und mich um Glück und Hoffnung gebracht hat. Sollte 
ſie hi darüber vielleicht gegen Sie rückhaltsloſer ausgeſprochen 
haben?“ 

„Ich habe nur wenig aus ihr herausbekommen,“ entgegnete 
Frau Carus, „ich begreife, daß es gegen Felicitas’ Zartgefühl 
geht, Ihnen zu ſagen, daß ein alter Familienhaß im Spiele iſt. 
Ich aber brauche Ihnen dies nicht zu verſchweigen.“ 

„Ich vermuthete dies. Felicitas’ Vater und der meinige 
müſſen aus irgend einer Veranlaſſung einmal hart aneinander 
geſtoßen ſein.“ 

Frau Carus ſchüttelte den Kopf. „Der eigentliche Anlaß 
ging von Felicitas' Mutter aus. Sie nährte einen unauslöſch⸗ 
lichen Haß gegen Ihren Vater, einen Haß, den ſie mit in Grab 
nahm, denn noch in ihrer letzten Stunde forderte ſie von ihrem 
Gatten das Verſprechen, mit der Familie von Sturen niemals 
in näheren freundſchaftlichen Verkehr zu treten und auch keine 
Annäherung zwiſchen den Kindern zu geſtatten, falls die Schickung 
des Lebens beide zuſammenführen ſollte.“ 

„Dann bleibt mir keine Hoffnung mehr!“ rief Wolfgang 
beſtürzt. „Um welch' unſeliges Geheimniß mag es ſich hierbei 
handeln?“ 

„Darüber ſpricht Felicitas nicht. Sie hat mir nur geſagt, 
daß fie ihren Vater zwang, es ihr zu entdecken, als er feine 
Einwilligung zu Eurer Heirath verweigerte. Doch hören Sie, 
Wolfgang, vielleicht giebt es außer Felicitas, noch eine Perſon. 
welche Licht in das Dunkel zu bringen vermag. Es iſt dies 


September Präfident des neuen Landesvertheidigungs⸗Ausſchuſſes. 
In dieſer Stellung organiſirte er den Kampf gegen die öſter⸗ 
reichiſche Zentralregierung. Durch das Rumpfparlament in 
Debreczin ließ er dann am 14. April 1849 die Thronentſetzung 
des Hauſes Habsburg⸗Lothringen in Ungarn beſchließen und 
wurde als regierender Präfident beſtellt. Schon Mitte Auguſt 
ſah er ſich zur Abdankung gezwungen und trat, nachdem er 
Görgei die Diktatur übertragen hatte, am 17. Auguſt auf tür⸗ 
kiſches Gebiet über. Von der türkiſchen Regierung bis zum 9. 
September 1851 in Kleinaſien internirt, begab ſich Koſſuth 
ſpäter nach den Vereinigten Staaten und lebte dann in Turin 
und Rocaro. Von der Amneſtie machte er keinen Gebrauch und 
lehnte den Eid an die habsburgiſche Dynaſtie ſowie die Rückkehr 
in die Heimath ab, wiewohl er wiederholt zum Abgeordneten 
gewählt und 1877 durch eine Deputation zur Rückkehr aufgefor⸗ 
dert worden war. 

Koſſuth iſt, obgleich er, vielleicht auch weil er den Boden 
ſeines Vaterlandes nicht wieder betrat, — aus der Entfernung 
nehmen ſich ja häufig Menſchen und Dinge größer aus, als ſie 
in der Nähe erſcheinen — bis an ſein Ende der gefeierte 
Nationalheld Ungarns geblieben. So find den heute auch ſämmt⸗ 
liche Peſter Blätter mit Trauerrand erſchienen. Die Stadt⸗ 
verwaltung von Turin hat einen Platz im Pantheon berühmter 
Männer auf dem Kirchhofe von Turin, ſowie ihre Theilnahme 
an der Leichenfeier angeboten, es iſt indeß zweifellos, daß die 
Leiche, welche einbalſamirt wird, nach Peſt überführt wird. Wie 
verlautet, ſollen auch die Leichen der Frau und der Tochter 
Koſſuths, welche auf dem engliſchen Friedhofe in Genua be⸗ 
graben find, gleichzeitig mit nach Peſt überführt werden. Ueber 
die Modalitäten von Koſſuths Beſtattung beſtehen ernſte Diffe⸗ 
renzen zwiſchen der ungariſchen Regierung und der äußerſten 
Linken. Die letztere verlangt, daß die Beſtattung auf Koſten 
des Landes und nicht nur, wozu ſich die Regierung bereit er⸗ 
klärt hat, auf Koſten des Abgeordnetenhauſes erfolge, daß die 
Verdienſte des Verſtorbenen in das Geſetzbuch aufgenommen 
werden und endlich, daß Koſſuth in der Landeshauptſtadt ein 
Nationaldenkmal errichtet werde. Darauf kann die Regierung 
bei der feindſeligen Haltung, die der Verſtorbene bis an ſein 
Lebensende der Dynaſtie gegenüber eingenommen hat, natürlich 
nicht eingehen. Der äußeren Linken iſt es dabei übrigens we⸗ 
niger um die Sache ſelbſt zu thun, als darum, dem Kabinet 
Wekerle Verlegenheiten zu bereiten und daſſelbe zu ſtürzen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: An dem Tage, bevor der 
Finanzminiſter jenes Diner gab, welches Se. Majeſtät der Kaiſer 
durch feine Gegenwart auszeichnete, erſchien in einem hieſigen, 


der alte Hartwig, der damals ſchon in Ihres Vaters Dienſte 
geſtanden haben muß und deſſen Vertrauen in ſo hohem Maße 
beſaß, daß er möglicher Weiſe in jene Angelegenheit eingeweiht 


Als Wolfgang nach Hauſe kam, ließ er den alten Diener 
kommen. 

„Haft Du die verſtorbene Frau Teßner gekannt?“ fragte 
er ihn. Die Frage kam dem Diener offenbar ſehr unerwartet. 
Er ſtutzte, warf einen ſcheuen Blick auf ſeinen Herrn und ant⸗ 
wortete mit unſicherer Stimme: 

„Ja — o ja — ich habe fie gekannt.“ 

„Iſt Dir vielleicht erinnerlich,“ fragte der Baron weiter, 
„daß es zwiſchen ihr und meinem Vater einmal etwas gegeben 
hat, was eine Frau nie verzeiht? Du mußt mir alles ſagen, 
was Du über Frau Teßner und meinen Vater weißt; mußt Du 
dabei eine Saite berühren, die vielleicht dem Charakter meines 
Vaters nicht zur Ehre gereicht, ſo fürchte nicht, ſeinem Andenken 
zu ſchaden, denn ſein Bild ſteht mit ſo vielen edlen Zügen ge⸗ 
ſchmückt vor mir, daß ein Flecken es nicht dauernd zu trüben 
vermag. Was ſich auch zwiſchen jener Frau und meinem Vater 
ereignet haben mag — es wendet ſich jetzt als Verhängniß gegen 
mich, mein ganzes Lebensglück hängt davon ab. Ich muß klar 
in der Sache ſehen. Sprich alſo ohne Umſchweife und ſage, 
was Du weißt.“ 

„Die Geſchichte iſt lange her,“ begann Hartwig zögernd, 
„wohl an die ſiebenundzwanzig Jahre. Mein gnädiger Herr, 
Ihr Herr Vater, war damals unvecheirathet und noch nicht lange 
erſt von Schleſien nach dem Villenhofe überſiedelt, da lernte er 
ein junges Mädchen kennen, welches bei der Pfarrersfamilie im 
Dorfe einen ganzen Sommer zu Beſuch war ... Wie das all⸗ 
mählich ſo gekommen iſt, weiß ich nicht, aber ein Wunder war's 
nicht, denn die junge Dame war ſo ſchön, daß fich ein Mann 
in ſie verlieben mußte, er mochte wollen oder nicht, na, kurz 
und gut, es dauerte gar nicht lange, da war ich zwiſchen dem 
Villenhofe und dem Pfarrhauſe täglich ein paar Mal unterwegs 
mit roſafarbenen, ſüßduftenden Billets. Es gab Beſtellungen zu 


heimlichen Zuſammenkünften u. ſ. w., und was ich vorausſah, 


trat endlich ein! Das Verhältniß hatte Folgen und das Fräulein 
reiſte plötzlich ab. Ihr Herr Vater benahm ſich dabei ſehr nobel, 
ich weiß das am beſten, denn er machte mich zum Vermittler 
in der delikaten Geſchichte, in die ich nun doch einmal eingeweiht 
war. Aber das Fräulein wies alle ſeine Anerbietungen, die 
nicht direkt auf eine Heirath hinausliefen, von fich. Die Sache 


dem Finanzminiſter ſonſt wenig geneigten Blatte ein 
merkwürdiger Artikel, der mit dieſem Diner begann, von einer 
großen politiſchen Rede ſprach, die der Kaifer dort zu halten 
beabſichtige, und mit einer Vertheidigung des Finanzminiſters 
ſchloß, ſodaß das Ganze den Eindruck erweckte, als habe ein An⸗ 
hänger des Miniſters ihm beiſpringen wollen. In minder unter⸗ 
richteten Kreiſen zuckte man wohl die Achſel über die taktloſe 
Ankündigung einer Rede des Monarchen und mochte meinen, 
daß Doktor Miquel, wenn er dieſen Artikel direkt oder 
indirekt veranlaßt haben ſollte, eine geſchicktere Feder dazu hätte 
auswählen ſollen. Wer aber mit unſerer Preſſe und den ge⸗ 
heimen Leitern derſelben beſſer vertraut war, erkannte dagegen 
ſofort, daß hier keine Ungeſchicklichkeit, vielmehr ein wohlüber⸗ 
legter Plan zur Ausführung gelangt war, der dahin zielte, an 
gewiſſer Stelle den Verdacht zu erwecken, daß der Finanzminiſter 
wirklich dieſem Artikel nahe geſtanden habe. Es iſt für die 
„Wiſſenden“ nicht ohne Intereſſe, ſolchen Schleichwegen gewiſſer 
Preßmacher nachzugehen und dem Laten gelegentlich die Augen 
zu öffnen über die Intriguen, die hinter den Kouliſſen geſponnen 
werden. N 


Zu dem Feſtmahl im Artushof zu Danzig be⸗ 
merken die „Neueſt. Nachr.“: „Die in dem nun geſchloſſenen 
Kampfe um den ruſſiſchen Vertrag und in feinem Ergebniß 
nicht ein Objekt nationaler Erhebung und vaterländiſchen Hoch⸗ 
gefühls zu erkennen vermögen, werden nur wünſchen können, 
daß ihre Befürchtungen nicht Wahrheit werden. Der menſchliche 
Inſtinkt wehrt ſich gegen die Theilnahme an einer Freude, wenn 
das Herz nicht zuſtimmt. Die begeiſterten Reden, die Toaſte 
und Champagnerſchmäuſe, die Flaggengala in den Seeſtädten 
und die Triumphmärſche in den Börſen⸗ und Handelskreiſen 
werden auf das Gemüth der Landbevölkerung tiefer und agita- 
toriſcher wirken, als alle Reden der agrariſchen Wortführer. Die 
wirbelnden Fanfaren und die Sektwogen, die der Vertrag auf⸗ 
gerührt hat, werden erſt recht die Verbitterung und den Arg⸗ 
wohn ſteigern; den ſorgenden Sinn verdrießt gar zu leicht, 
wenn er Tanzmuſik hört an der Stelle, wo er ſelbſt ein Trauer⸗ 
zeichen aufgerichtet hat. In einer hell und blank polirten offi⸗ 
ziöſen Verſöhnungspredigt war jüngſt zu leſen: der Sieger werde 
die Gegner durch ſein ſtilles Wirken und entgegenkommende takt⸗ 
volle Zartheit ſchon zu entwaffnen wiſſen. Im Danziger Artus⸗ 
hofe ſchauts eben darnach nicht aus. Es wird genug ruhige An⸗ 
hänger der Vertragspolitik geben, die nach einem ſolchen Siege 
gern auf den feierlichen Einzug und die Gelage verzichtet hätten. 
Gerade die Kreiſe, die ſonſt jeden Fortſchritt des nationalen 
Staates unterſtützten im Lager der Oppoſition, bie ſonſt an der 
Peripherie des deutſchen Lebens ihren Weg ſuchten, die wüthen⸗ 
den Bravoſchreier! — ob da für die Leiter des Reichswagens 
durchaus die Jubelouverture die geeignetſte Tiſchmuſik iſt, das 
ging damals dem gnädigen Herrn ſehr im Kopfe herum, und 
ich glaube, er hätte das Fräulein wohl auch geheirathet, aber 
es lag etwas in ihrem Charakter — Rachſucht, Starrſinn und 
Hochmuth —, was ihn abſchreckte und vorausſehen ließ, daß die 
Ehe feine glückliche werden könne. Fünf oder ſechs Jahre 
ſpäter heirathete das Fräulein den Advokaten Teßner in der 
Kreisſtadt, der damals bereits ein alter Junggeſelle war. Sie 
mochte wohl kaum über vierundzwanzig Jahre alt ſein und war 
noch immer ſehr ſchön. Mehrere Freier hatte ſie bereits abge⸗ 
wieſen, da ihr nach dem Herrn Baron keiner hoch genug ſtand, 
bis ihr Großvater der Sache ein Ende machte und ihr, glaub’ 
ich, mit Enterbung drohte, wenn ſie nicht die Frau des Advo⸗ 
katen würde. Sie ſchenkte ihm eine Tochter und iſt einige 
Jahre darauf geſtorben. Bis dahin hatte der Herr Baron mit 
dem Advokaten in geſchäftlichem Verkehr geſtanden und demſelben 
alle ſeine Rechtsgeſchäfte übertragen. 
Tode der Frau ſeine Theilnahme zu erkennen und ſandte mich 
mit einer Condolenzkarte und einem prachtvollen Lorbeerkranze 
in Trauerhaus. Ich dachte der Himmel müſſe über mir zu⸗ 
ſammenbrechen, als der Advokat, der ſonſt ſo katzenfreundlich war, 
mich ſammt Karte und Kranz in giftigſter Weiſe zurückwies. 
Nachdem ihm ſeine Frau in ihrer letzten Stunde bekannt habe, 
ſagte er vor Wuth zitternd, in welchen Beziehungen ſie früher 
zu meinem Herrn geſtanden, müfle er jede Beileidsbezeugung von 
ſolcher Seite ablehnen. Hätte er von jenem Verhältniſſe Kennt⸗ 
niß gehabt, ſo würde er ſich für viel zu gut gehalten haben, 
der Nachfolger des Herrn Barons zu werden. Man konnte es 
ihm leicht anſehen, daß er noch kochte vor Eiferſucht, von der 
Wi Bien hi er iger d verliebt war, betrogen worden 
u eo. „ gnädiger Herr, habe i nen alles Haupt⸗ 
3 95 en Es wäre Welte nie . W 

en, wenn mir mein Gewiſſen nicht geſagt hätte, 
daß ich Ionen gehorchen mühe ſſ cht geſagt hä 
Wolfgang bielt ſein Antlitz mit der Hand bedeckt. Nach 
längerer Zeit blickte er auf und ſagte: „So habe ich alſo, noch 
ehe ich ſelbſt das Licht der Welt erblickte, bereits einen Bruder 
oder eine Schweſter gehabt, und es wäre meine Pflicht, mich 
nach dieſem Geſchwiſter umzuſehen.“ 

„Es war ein Bruder, gnädiger Herr,“ bemerkte Hartwig, 
„der Herr Baron wollte für den Knaben ſorgen, aber die Mutter 
wies auch dies zurück, und nie haben wir erfahren können, was 
aus dem Kinde geworden iſt.“ 


Hartwig war entlaſſen. (Fortfegung folgt.) 


Er gab ihm daher beim 
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iſt nach den Geſetzen der politiſchen Harmonielehre mindeſtens 
recht zweifelhaft.“ 

Die Handelskammer in Stralſund hatte es 
abgelehnt, den Begeiſterungsrummel für den deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handels vertrag mitzumachen. Darob erhob ſich 
in der freihändleriſchen Preſſe und in dem vom Freifinn regierten 
Stralſunder Stadt- Parlament ein gewaltiger Lärm und es 
regneten Angriffe auf die Männer, die — der Börſe zum Trotz — 
für den Schutz der produktiven Arbeit ihres Vaterlandes ein⸗ 
getreten waren. Wie nun berichtet wird, legten die in der 
letzten Sitzung der Handelskammer anweſenden Mitglieder des⸗ 
ſelben infolge jener heftigen Angriffe ſämmtlich ihr Amt nieder. 
Man fieht, die Börſe wird nicht ungeſtraft beleidigt! 

Der preußiſche Miniſter des Innern hat die Regierungs⸗ 
präfidenten aus Anlaß eines Spezialfalles darauf hingewieſen, 
daß Anträgen auf Abänderung von Familiennamen 
nicht ohne hinreichende Gründe ſtattzugeben iſt, und daß der⸗ 
artige Anträge in der Regel als hinreichend begründet nicht an⸗ 
zuſehen ſein werden, wenn es ſich z. B. weſentlich darum han⸗ 
delt, zum Zwecke des leichteren Fortkommens oder mit Rückſicht 
auf die anttſemitiſche Bewegung einen die jüdiſche Ab⸗ 
ſtammung kennzeichnenden Namen mit einem andern zu ver⸗ 
tauſchen. Die „Freiſ. Zig.“ nennt dieſe Verfügung „ſeltſam“ 
und fragt, „welches ſtaatliche Intereſſe für ein derartiges Vor⸗ 
gehen vorliege.“ Die „Volksztg.“ bemerkt mit einer für ihre 
Verhältniſſe ungewöhnlichen Dummheit dazu: „Wenn jemand 
glaubt, durch Veränderung ſeines Namens ſich ein beſſeres Fort⸗ 
kommen zu ſichern, ſo kann die Ablehnung eines bezüglichen Ge⸗ 
ſuchs unter Umſtänden eine Erſchwerung des Fortkommens be⸗ 
deuten. Und das hat mit der Verfügung ficher nicht erreicht 
werden ſollen.“ Die anderen judenfreundlichen Blätter ſchweigen 
ſich vorläufig über die ihnen anſcheinend äußerſt peinliche Ver⸗ 
fügung aus. Wer hätte auch ſolchen Abſchluß des Falles 
Schmuhl⸗Götze erwartet! 

Der Prozeß gegen die Mörder Mrwas iſt am 
Dienſtag in Prag beendet worden. Dolezal und Dragoun 
wurden zu je 10 Jahren ſchweren Kerkers mit Strafverſchär⸗ 
fungen verurtheilt, ebenſo der Angeklagte Kriz wegen Mitſchuld 
an dem Verbrechen; die übrigen dret Angeklagten wurden frei— 
geſprochen. Volksanſammlungen vor dem Gerichtsgebäude wurden 
durch die Polizet zerſtreut. 

Zum franzöſiſchen Kolonialminiſter iſt der 
Senator Boulanger ernannt worden. Boulanger iſt 63 Jahre 
alt und zum erſten Mal in ſtaatsamtlicher Stellung; zuletzt war 
er Leiter der hieſigen Omnibus ⸗Geſellſchaft. Er war ſechs 
Jahre hintereinander Budget⸗Berichterſtatter des Senats. Bou⸗ 
langer erklärte einem Berichterſtatter des „Figaro,“ er halte den 
Kolonialbefig Frankreichs für groß genug; es ſei unnöthig, den⸗ 
ſelben weiter auszudehnen. Er werde ſich bemühen, die Kolonien 


und deutſchen Handel ankämpfen könne. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte Kay Shutle⸗ 
worth, das für die Zukunft entworfene Schiffe bauprogramm er⸗ 
ſtrecke ſich auf 5 Jahre, aber es jet unerwünſcht, daſſelbe zu 
veröffentlichen. Die Regierung wünſche nicht nur die Ueberlegen⸗ 
heit der britiſchen Seemacht aufrecht zu erhalten, ſondern auch 
die Ueberlegenheit in der Schnelligkeit des Schiffbaues. Das 
Ausland müſſe ein für alle Mal wiſſen, „daß wir die Supre⸗ 
matie der britiſchen Flotte nicht gefährden laſſen und entſchloſſen 
find, die Flottenſtärke ſo groß zu geſtalten, daß ſie nicht nur 
irgend welcher möglichen Kombination gewachſen ſei, ſondern 
auch die britiſchen Küſten vertheidigen könne.“ 

Die „Times“ melden aus Philadelphia, daß ſämmtliche 
im Hafen von Rio de Janeiro befindlichen amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe Befehl erhalten haben, wegen des gelben Fiebers 
den Hafen zu verlaſſen. 

Aus Rio Grande do Sul wird gemeldet: Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſcheinen entſchloſſen zu ſein, den Kampf fortzuſetzen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. März 1894. 
— Wie aus Fiume gemeldet wird, iſt Se. Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm dort um 2 Uhr 46 Minuten wohlbehalten ein⸗ 
getroffen. Katſerin Auguſta Viktorta hatte ſich bereits um 2½ 
Uhr nachmittags am Bahnhofe eingefunden. Die Begrüßung 
des hohen Paares war überaus herzlich. Im Auftrage des 
Kaiſers Franz Joſef begrüßte den Monarchen Erzherzog Joſef, 
welcher mit Gemahlin und Tochter am Bahnhofe erſchienen war. 
Dort waren auch der Gouverneur von Fiume, Graf Bathyany, 
Bürgermeifter von Cirtta, der Polizeichef der Stadt, Biskon⸗ 
tint u. a. anweſend. Nach kurzer Begrüßung begab ſich das 
Katferpaar an Bord der am Hafenquai liegenden Dampfbar⸗ 
kaſſe, die ſodann unter dem Jubel der Bevölkerung dem am 
Hafeneingange liegenden deutſchen Schulſchiffe „Moltke“ zu⸗ 
ſteuerte. Das Wetter war prachtvoll. 
—- Ihre Majeſtät die Kaiſerin verweilte am Dienſtag Nach⸗ 
mittag längere Zeit in Fiume. Sie hatte am Montag dem 
Erzherzoge Joſef einen Glückwunſch zum Namenstage geſandt; 
Tags darauf meldete um 3 Uhr nachmittags ein Kourier 
ihren Beſuch an. Später fuhr die Kaiſerin vor Oberdorfers 
Spezialitätengeſchäft vor, wo fie mit den Worten eintrat: „Ich 
habe gehört, daß Sie chineſiſche Stickereien haben.“ Der ver⸗ 
blüffte Kaufmann bejahte es mit tiefer Verbeugung. „Wo kann 
man ſie ſehen? Hier ſehe ich keine Stickereien.“ Die Kaiſerin 
mußte mit dem Kaufmann zwei Treppen ſteigen. Blaue Sticke⸗ 
reien gefielen ihr nicht. Dann wurden ihr rothe Decken mit 
Goldſtickerei gezeigt, die ihr außerordentlich zu gefallen ſchienen; 
als fie jedoch den Koſtenpreis hörte, ſagte fie lächelnd: Theuer. 
Sie kaufte chineſiſchen Stoff für ein Kleid, eine Klavierdecke, 
zꝗjwei große Tiſchdecken und zwei Wandteppiche. Unterdeſſen hatte 
ſich eine große Menſchenmenge vor dem Geſchäfte verſammelt, 
die die Katſerin bei der Abfahrt mit lauten Hochrufen begrüßte. 
— Wie der „Milit.⸗Polit. Korreſpondenz“ gemeldet wird, 
hat der Katſer dieſer Tage in einem Telegramm an den Kaiſer 
Franz Joſef ſeiner Freude darüber Ausdruck gegeben, den ihm 
befreundeten Monarchen in Abbazia ſehen und ihm dann für 
die auf öſterreichtſchem Boden ihm und ſeiner Gemahlin ge⸗ 
währte Gaſtfreundſchaft danken, ſowie ihm gleichzeitig den an 
Stelle des Prinzen Reuß tretenden deutſchen Botſchafter, Grafen 
Eulenburg vorſtellen zu dürfen. 
— Zur Hochzeitsfeier in Koburg (Vermählung des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen mit der Prinzeſſin Viktorie von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha) am 19. April trifft der Kaiſer, am 18. die Königin 


ſo auszurüſten, daß der nationale Handel gegen den engliſchen 
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von England ſchon am 16. April ein; die Kaiſerin Friedrich 
und der König von Sachſen werden auf ihrer Reiſe nach Koburg 
zu einem Beſuche des erbprinzlichen Paare in Meiningen Aufent⸗ 
halt nehmen. Ob der Kaiſer mit der Reiſe nach Koburg wieder 
einen Wartburgbeſuch zur Auerhahnjagd verbindet, iſt noch un⸗ 
ſicher; doch find hierfür die jägeriſchen Vorbereitungen im 
Gange. 

— Wie der Württembergiſche „Staatsanzeiger“ bekannt 
giebt, hat der König vermöge Entſchließung vom 19. Februar 
den Geſandten in Berlin, Staatsrath von Moſer, ſeinem An⸗ 
ſuchen gemäß unter Vorbehalt ſpäterer Wiederverwendung in den 
bleibenden Ruheſtand verſetzt und ihm bei dieſem Anlaß das 
Großkreuz des Friedrichsordens verliehen. 

— Der „zReichs⸗ und Staatsanzeiger“ meldet amtlich die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorff. Die Ueberreichung des Ordens er⸗ 
folgte — ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ — in beſonders 
gnädiger und huldvoller Weiſe. Der Kriegsminiſter hatte ſich 
bereits am vorigen Donnerſtag bei dem gewöhnlichen Immediat⸗ 
Vortrag bei dem Kaiſer vor deſſen Abreiſe nach Abbazia verab⸗ 
ſchiedet, da fuhr am Freitag Nachmittag der Katſer ganz uner⸗ 
wartet in Kriegsminiſterium vor, um dem Kriegsminiſter noch 
perſönlich die hohe Auszeichnung mit dem Ausdruck ſeiner Aner⸗ 
kennung zu übergeben. 

— Da die Tagung des Reichstags in dieſem Jahre früher 
ihr Ende erreichen dürfte, als im vergangenen, werden auch die 
höchſten Reichsbeamten ihre Urlaubsreiſen zu beſſerer Zeit an⸗ 
treten können, als damals. Man nimmt der „M. P. K.“ zu⸗ 
folge an, daß der Reichskanzler Graf von Caprivi wiederum 
eine Kur in Karlsbad durchmachen werde, weil ihm das letzte 
Mal der Aufenthalt in Karlsbad gut bekommen iſt, und er, 
trotzdem er im Sommer 1893 eine langwierige Venenentzündung 
zu überſtehen hatte, nach kurzem Gebrauch der Badekur in Karle⸗ 
bad ſich im Stande fühlte, Märſche von mehreren Stunden ohne 
jede Ermüdung auszuführen. N 

— Eine Extraausgabe des „Militär⸗Wochenblatts“ vom 
20. März bringt zahlreiche Ernennungen, Beförderungen, Ver⸗ 
ſetzungen und Verabſchiedungen im aktiven Heere. In die Charge 
zum Generallieutenant find zwei Generalmajore, Heinrichs, 
bisher Kommandeur der 33. Infanteriebrigade unter Ernennung 
zum Kommandeur der 12. Diviſion und Generalmajor und 
Ober⸗Quartiermeiſter von Mikuſch⸗Buchberg, aufgerückt. Ferner 
haben zehn Beförderungen zu Generalmajors ſtattgefunden, 
davon drei bei der Infanterie, drei bei der Kavallerie, zwei bei 
der Feldartillerie, eine beim Ingenieurkorps und eine beim 
Train. Zu Oberſten find vierzehn Oberſtlieutenants befördert, 
acht von der Infanterie, einer von der Kavallerie, drei von der 
Feldartillerie, einer von der Fußartillerie und einer vom Pionier⸗ 
Korps. Mehrere Veränderungen haben bei den Gouvernements 
und Kommandanturen ſtattgefunden. Außerdem enthält die Extra⸗ 
ausgabe die Vertheilung der Kadetten für 1894, von denen 87 
Portépée⸗ Unteroffiziere als Sekondelieutenants eingeſtellt find. 

— An die Stelle des in den Ruheſtand tretenden Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten in Minden, des Wirklichen Geheimen Ober: 
Regierungsraths v. Pilgrim tritt der Oberregierungsrath v. Arnſtedt 
10 Magdeburg, der bereits zum Regierungs-Präfidenten ernannt 
ein ſoll 

— Die „Nat. Ztg.“ beſtreitet, der neueſten betr. Meldung 
der „Voſſ. Ztg.“ gegenüber, erneuert, daß Herr v. Bennigſen 
feine politiſche Thätigkeit aufzugeben beabfichtige. Das Blatt 
fragt ſpöttiſch: „Soll der Deutſch-Freifinn dadurch wieder auf 
die Beine gebracht werden, daß man in immer neuen Wendungen 
ausſprengt, Herr von Bennigſen könne es an der Spitze der 
National⸗Liberalen nicht mehr aushalten?“ — Die „Nat.⸗Ztg.“ 
weiſt ferner darauf hin, daß außer Herrn v. Bennigſen (10. Juli) 
in dieſem Jahre noch zwei andere Führer der Nattonalliberalen 
den 70. Geburtstag feiern: der frühere Miniſter Hobrecht 14. Aug.) 
und Dr. Hammacher (1. Mai.) 

— Das durch Kabinetsordre vom 13. April v. Js. verſuchs⸗ 
weiſe eingerichtete Zentral⸗-Departement des Kriegsminiſteriums 
wird durch Kabinetsordre vom 8. d. Mts. als endgiltige Ein- 
richtung beſtätigt. Die Geſchäftseintheilung bei dieſem Zentral⸗ 
Departement iſt folgende. Das Departement, zu deſſen Direktor 
der O erſt Haberling, der ſchon bisher die Geſchäfte leitete, auf⸗ 
tragsweiſe ernannt iſt, bearbeitet die Perſonalangelegenheiten der 
Offiziere des Kriegsminiſteriums, die Offizierdarlehnskaſſen, die 
Zulaſſung von Sanitätsoffizieren und Beamten zu Dienitleiftun: 
gen, Uebungen und Befihtigungen ꝛc, ſowie das Reichsminiſterial⸗ 
archtv. Die erſte Abtheilung bearbeitet die Ordensangelegen⸗ 
heiten, den Druckſchriftenetat, das Armee- Verordnungsblatt, die 
Militärſtatiſtik, die Militärlitteratur, die Burſchenangelegenheiten, 
die Druckvorſchriftenverwaltung und die Kriegsminiſterialbibliothek; 
die zweite Abtheilung bearbeitet die Perſonalangelegenheiten der 
Beamten des Kriegsminiſteriums und den Intendanturen, die 
Remuneratlons⸗ und Unterſtützungsangelegenheiten, ſowie die 
Bureau- und Bibliothkekkoſtenfonds beider Behörden. 

— Auf Befehl des Kaiſers fol das Seeſoldaten⸗Detachement, 
beſtehend aus 4 Offizieren, 1 Oberarzt, 1 Zahlmeiſteraſpiranten 
und 120 Mann, welches am 28. Januar in Kamerun gelandet 
war, zurückgezogen worden. Das Detachement wird mittels 


Privatdampfer der Heimath zurückgeführt werden. 


Ausland. 

Wien, 21. März. Die „Wiener Abendpoſt“ begrüßt die 
Ankunft des deutſchen Kaiſers auf öſterreichiſchem Boden auf 
das Wärmſte. Das Blatt führt aus: „So oft der ritterliche 
Freund und Bundesgenoffe des öſterreichiſchen Kaiſers den öfters 
reichiſchen Boden betritt, darf er des herzlichſten Willkommen⸗ 
Grußes ſicher fein. Die Bevölkerung Oeſterreich⸗Ungarns, welche 
mit ſympathiſcher Verehrung die edle Kalſerin Auguſta Victoria 
begrüßte, freut ſich aufrichtia, daß auch ihr kaiſerlicher Gemahl 
längere Zeit an dem ſchönen ſüdlichen Strande Oeſterreichs zu 
verweilen gedenkt, und wünſcht herzlichſt, daß das erlauchte 
Kaiſerpaar und deſſen hoffnungsvolle Sproſſen in Abbazia die 
erwünſchte Erholung und Kräftigung finden mögen.“ 

Peſt, 21. März. Das Haus der Abgeordneten hält am 
Freitag eine Sitzung ab. — Sämmtliche Blätter ohne Unterſchied 
der Partei find heute aus Anlaß der Todes Koſſuth's mit Trauer⸗ 
rand erſchienen. Zahlreiche Häuſer haben Trauerfahnen gehißt. 

Turin, 21. März. Die Leiche Koſſuths wird einbalſamirt 


werden und im Sterbehauſe verbleiden, bis endgiltige Verfü⸗ 


gungen für die Ueberfü hrung nach Peſt getroffen worden find. 


Nom, 20. März. Im Reichsſchmuggelprozeß wurde heute 4 
das Urtheil gefällt. Zwet der Angeklagten find freigeſprochen, 


vier verurtheilt worden, darunter Chauvet, Direktor des „Popolo 
Romano“ zu 4 Jahren Gefängniß, Ausſchluß von öffentlichen 
Aemtern auf 4 Jahre und 5200 Franks Geldſtrafe, ſowie 
Gallina, ehemaliger Generalzollinſpektor, zu 2 Jahren 8 Monaten 
Gefängniß. Ausſchluß von öffentlichen Aemtern auf 3 Jahre 
und 4000 Franks Geldſtrafe. 

Nom, 21. März. Der internationale Künſtlerverein be 
ſchloß geſtern, zum 25. Jahrestage des Einzugs der italieniſchen 
Truppen in Rom eine internationale Kuuſtausſtellung zu ver⸗ 


anſtalten. 
Petersburg, 20. März. Die amtlichen Blätter veröffentlichen 
die Vollziehung des ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrages, welcher 


heute in Kraft tritt. 
Konſtantinopel, 20. März. Sofort nach dem Beiramfeſte 


wird mit dem Bau der Weltausſtellung begonnen werden. Das 
Ausſtellungsgebäude wird ſich am Bosporus, zwiſchen Pera und 
Chichli erheben. 

Newyork, 21. März. Geſtern Abend wurde in einem Zuge 
der Newyorker Hochbahn eine Bombe gefunden. 

Waſhington, 21. März. Der Präfident der Finanzkom⸗ 
mijfion des Senats legte den Bericht über die Tarifvorlage vor 
und beantragte eine Diskuſſion am 2. April. Die Kommiſſion 
ſchlägt den ſupplementariſchen Zoll vom 8 Zent. per Pfund 
Zucker über 98 Grad vor. 

1 Frovinzialnachrichten. 

Danzig, 20. März. (Zum Stapellauf des Lloyddampfers „Prinz⸗ 
Regent Lunpold“.) Die Taufrede des Grafen Lerchenfeld beim Stapellauf 
des Lloyddampfers „Prinzregent Luitpold“ lautete wie folgt: „Mit Gott, 
ſtolzes Schiff! Fahre hinaus in die weite Welt, fahre hinaus nach Oſten 
und Weſten, Norden und Süden. Gott ſchütze Dich vor Sturm und 
Ungemach und führe Dich immer wieder zurück in den heimatlichen Hafen. 
Fahre hinaus für Deutſchlands Herrn, fahre hinaus für Deutſchlands 
Volk, fahre hinaus für Deine deutſchen Brüder und für Deine Herren. 
Lege ab dort draußen Zeugniß für Deutſchlands Größe. Trage hinaus 
den deutſchen Gedanken, mache Ehre Deinem Herrn, mache Ehre Deinem 
Lande, mache Ehre Deinem Erbauer, der Flagge, die Du trägſt und dem 
erlauchten Herrn, deſſen Namen Du trägſt. Und ſo taufe ich Dich im 
Namen meines erhabenen Gebieters, des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern, auf deſſen Namen. Fahre mit Gott!“ Hierauf glitt der impo⸗ 
ſante Dampfer unter dem üblichen Zeremoniell in die Flut. Bei dem 
Feſtmahl, welches dem Stapellauf des Lloyddampfers folgte, dankte nach 
dem Trinkſpruch des Reichskanzlers auf den Kaiſer, der Vorſitzende 
des Aufſichtsraths des Norddeutſchen Lloyd, Plate, in einem Toaſte dem 
Prinzregenten Luitpold für die Uebernahme der Patenſchaft des neuen 
Schiffes. Der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld⸗Köfering ſprach im 
Namen des Prinzregenten und des bayeriſchen Volkes ſeinen Dank aus. 
Alsdann ergriff der Reichskanzler Graf Caprivi noch einmal das Wort 
und brachte der deutſchen Marine ein kräftiges Hurrah dar. Die Miniſter 
von Boettiſcher und Thielen dankten in kurzen Anſprachen für die ihnen 
dargebrachten Trinkſprüche. Es folgten dann noch Toaſte, u. a. auf 
Herrn Oberbürgermeiſter e Die Feſtverſammlung ſandte ein 
Huldigungstelegramm an den Kaiſer ab. Um 6 Uhr verließ Frau Zieſe 
als erſte das Feſtmahl, kurz darauf folgte der Reichskanzler und all⸗ 
mählig die anderen Herren. Nach Schluß des Diners unternahm der 
Reichskanzler eine Spazierfahrt. Abends fand, wie bereits erwähnt, ein 
Diner beim Herrn Oberpräſidenten von Goßler im engern Kreiſe ſtatt, 
welchem auch Graf Caprivi und die Miniſter beiwohnten. 

Danzig, 21. März. (Ein grauenhafter Vorgang) hat ſich geſtern in 
der hieſigen Irrenſtation in der Töpfergaſſe zugetragen. Eine dort unter⸗ 
gebrachte 23jährige geiſteskranke Frau (Gattin eines Schneidermeiſters) 
hat ſich in ihrer Zelle mit den Fingern beide Augapfel aus dem Kopfe 
geriſſen und zur Erde geſchleudert, und zwar mit ſolcher Gewalt, daß an 
dem einen Augapfel noch ein großes Nerpenſtück, welches das Auge mit 
dem Gehirn verband, hing. Die Unglückliche, deren Anblick die eintretende 
Wärterin fo erſchütterte, daß dieſelbe in Krämpfe verfiel, wurde nun in 
das chirurgiſche Lazareth in der Sandgrube gebracht. Ihr Leben ſchwebt 
natürlich in Gefahr. 

Königsberg, 21. März. (Todesfall.) Generalſuperintendent Poetz, 
der ſeit ca. 14 Tagen ſchwer krank darniederlag, iſt heute geſtorben. 
Herr Poetz war bekanntlich erſt ſeit ca. zwei Jahren in ſeinem jetzigen 
Amte, vordem funktionirte er als erſter Pfarrer und Superintendent in 
Inſterburg. 

Inowrazlaw, 22. März (Deutſch⸗Soziale Reichstagskandidatur.) Der 
Hauptlehrer und Lieutenant a. D. Albert Priebe in Argenau iſt jetzt 
definitiv als Kandidat der deutſch⸗ſozialen Partei für die Reichstagswahl 
im Wahlkreiſe Inowrazlaw⸗Strelno⸗Mogilno aufgeſtellt worden. 

Bromberg, 21. März. (Rentengüter.) Das ungefähr 2500 Morgen 
große Rittergut Oſſewitz ſoll in Rentengüter umgewandelt werden. 

Lokalnachrichten. 
a Thorn, 22. März 1894. 

„— (Der 22. März) iſt dem ſtillen Gedächtniß an den hochſeligen 
Kaiſer Wilhelm I. gewidmet. Dreißig Jahre hindurch war dieſer Tag 
der höchſte nationale Feiertag in unſerem Vaterlande und ſeit dem 
groben Kriege von 1870/71, ſeit der Wiederaufrichtung des deutſchen 

eiches, wurde er nicht nur in allen deutſchen Gauen, ſondern auch 
weit darüber hinaus, überall auf dem Erdball, wo die deutſche Zunge 
klingt, mit Begeiſterung begangen. In dankbarſtem Andenken lebt das 
Bild des greiſen Heldenkaiſers in der Seele des Volkes fort und auch 
den kommenden Generationen wird es unvergeßlich bleiben, was Kaiſer 
Wilhelm 1. für Deutſch lands Größe und Ruhm gethan hat. — In 
den hieſigen Schulen und Lehranſtalten fanden geſtern, am letzten Schul: 
tage vor den Oſterferien, aus Anlaß der Wiederkehr des Geburtstages 
weiland Kaiſer Wilhelm J. feierliche Gedächtnißakte ſtatt. 

—a (Ernennung.) Dr. Preuß, Direktor des Botaniſchen Gartens, 
preußiſcher Staatsangehöriger, wohnhaft in Victoria (ein Thorner Sohn), 
iſt zum Beiſitzer für das kaiſerliche Gericht des Schutzgebiets Kamerun 
für das Jahr 1894 ernannt. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.) Dem Ober⸗Poſtſekretär Pritſch in Danzig iſt unter Er⸗ 
nennung zum Poſtmeiſter vom 1. April ab die Verwaltung des Poſtamts 
in Pillau übertragen worden. 

— (Schießübungen.) Auf dem Artillerie⸗Schießplatz Hammer⸗ 
ſtein werden vom 23. Mai bis 20. Juni die weſtpreußiſchen Artillerie⸗ 
regimenter Nr. 35 und 36, vom 23. Juni bis 20. Juli die Artillerie⸗ 
regimenter Nr. 2 und 17; auf dem Artillerie⸗Schießplatz Gruppe vom 
1. bis 22. Mai das Fuß⸗Artillerieregiment v. Hinderſin Nr. 3, vom 
25. Mai bis 18. . das Artillerieregiment Nr. 1, vom 21. Juni bis 
14. Juli das Artillerieregiment Nr. 11, vom 18. Juli bis 10. Auguſt 
das Artillerieregiment Nr. 15, vom 14. Auguſt bis 6. September das 
Artillerieregiment Nr. 5 Schießübungen halten. Auf dem neuen Artillerie- 
Schießplatz Feſtung Thorn halten vom 20. bis 26. Juni Regiment Nr. 1, 
vom 6. bis 11. Auguſt Regiment Nr. 5, vom 13. bis 16. Auguſt Re⸗ 
giment Nr. 11, vom 17. bis 21. Auguſt Regiment Nr. 15 Schieß⸗ 
übungen ab. 

— (Sonntagsruhe am Charfreitage.) Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß auf den morgigen Charfreitag die gewöhnlichen 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe Anwendung finden. 

— (Eiſenbahn⸗Rückfahrkarten) mit dreitägiger 
Giltigkeitsdauer, welche am Tage vor dem erſten Ofterfeiertage 
gelöſt werden, ſind zur Rückfahrt noch giltig am vierten Tage. 

— (Königl. Gymnaſium und Realgymnaſium.) Dem 
vom Direktor Herrn Dr. Hayduck ſoeben herausgegebenen Berichte über 
das Schuljahr 1893/94 entnehmen wir folgendes: Das Schuljahr begann 
Dienftag den 11. April 1893 und wurde mit dem geſtrigen Tage ge⸗ 
ſchloſſen. Am 8. Auguſt v. J. verſtarb der Zeichenlehrer Herr Hermann 
Przyrembel, welcher dem Lehrerkollegium der Anſtalt ſeit Oſtern 1874 
angehörte. Schon in der zweiten Schulwoche hatte Herr Przyrembel ſeine 
Lehrthätigkeit einſtellen müſſen. Seine Vertretung übernahm vom 15. Mai 
ab der Zeichenlehrer an der Mittelſchule Herr Groth; da derſelbe jedoch 
nur zehn Stunden wöchentlich zur Verfügung ſtellen konnte, ſo mußte 


der Zeichenunterricht auf die Hälfte der lehrplanmäßigen Stundenzahl 


beſchränkt werden. Auch für mehrere andere Lehrer war im Laufe des 
chuljahres aus verſchiedenen Urſachen eine längere Stellvertretung er⸗ 
forderlich; fo war Herr Profeſſor Curtze wegen Krankheit vom Beginn 
des Schuljahres bis zu den Sommerferien beurlaubt und Herr Geſang⸗ 
rer Sammet mußte gleichfalls wegen Erkrankung den Unterricht vom 
15. Juni bis Neujahr ausſetzen. Als Stellvertreter des Herrn Profeſſor 
urtze wurde vom königl. Provinzial⸗Schulkollegium Herr Schulamts⸗ 
kandidat Wittig zugewieſen; den Geſangsunterricht ertheilte von Mitte 
Auguſt bis zu den Weihnachtsferien der Kantor an der altftädt. evangel. 
Kirche Herr Grodzti. Am 1. Oktober ſchied der katholiſche Religions⸗ 
lehrer Herr Divifionspfarrer Nikel aus feiner Stellung an der Anſtalt, 
um ein Pfarramt in Schleſien anzutreten; ſeinen Unterricht übernahm 
Herr Bikar Schulz. Der Geſundheitszuſtand der Schüler war bis Neu⸗ 
ahr im allgemeinen günſtig; in den folgenden Monaten vermehrte ſich 
zwar nicht die Geſammtzahl der Krankheitsfälle, aber leider die Zahl der 
ſchweren Erkrankungen. Binnen wenigen Wochen ſtarben drei Schüler 
am Scharlachfieber. Die Abiturientenprüfungen fanden am 14. Sep⸗ 
tember v. J. unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Regierungsrath Dr. Kruſe, 
und am 3. März d. J. unter dem Vorſitze des Direktors Herrn 
Dr. Hayduck ſtatt. Der Sommerunterricht wurde am 23. September 
ebenſo wie im Vorjahre mit einem unter Leitung des Herrn Profeſſor 
Boethke ausgeführten Schauturnen geſchloſſen, welches einen neuen Be⸗ 
weis von der tüchtigen turniſchen Ausbildung der Schüler gab. — Am 
1. Februar 1893 war das Gymnaſium von 314, das Realgymnaſium 
von 70 und die Vorſchule von 88 Schülern beſucht, während die Frequenz 
am 1. Februar 1894 am Gymnaſium 308, am Realaymnaſium 71 und 
an der Vorſchule 78 betrug. Von den 308 Gymnaſiaſten waren 235 
Einheimiſche, 62 Auswärtige und 11 Ausländer, von den 71 Real⸗ 
gymnaſiaſten 50 Einheimiſche, 13 Auswärtige und 8 Ausländer und von 
den 78 Vorſchülern 68 Einheimiſche, 8 Auswärtige und 2 Ausländer. 
ger Religion nach waren im Gymnaſium 220 Evangeliſche, 48 Katho⸗ 
liken und 40 Juden, im Realgymnaſium 59 Evangeliſche, 5 Katholiken 
und 7 Juden, in der Vorſchule 43 Evangeliſche, 19 Katholiken und 16 
Juden. Das Zeugniß über die Verſetzung nach Oberſekunda mit der Be⸗ 
rechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt haben erhalten Oſtern 1893: 
15 Schüler des Gymnaſiums, 10 des Realgymnaſiums; Michaelis 1893: 
Schüler des Gymnafiums und 3 des Realgymnaſiums. Von dieſen 
nd 4 Schüler des Gymnaſiums und 5 des Realgymnaſiums zu einem 
praktiſchen Berufe abgegangen. 16 Abiturienten verließen in dieſem 
ahre die Anſtalt (10 am Gymnaſium und 6 am Realgymnaſium), 
welche folgende Berufs- reſp. Studienfächer wählen: 4 Jura, 3 Me 
dizin, 3 Militär, 2 Theologie, 2 Poſtfach, 1 Bankfach und 1 Baufach. 
An der Anſtalt lehren 1 Direktor, 17 Oberlehrer, 5 wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer, 1 Zeichenlehrer, 2 Vorſchullehrer, 1 Geſanglehrer und 3 
Religionslehrer. Die Bibliotheken und Sammlungen der Anſtalt er⸗ 
uhren wieder durch Geſchenke und aus etatsmäßigen Mitteln erhebliche 
ermehrungen. Aus den Stiftungen der Anſtalt wurden Stipendien 
und Unterſtützungen an Studirende und Schüler in einer Geſammthöhe 
von 3000 Mk. vergeben. Das neue Schuljahr beginnt am Donnerſtag 
den 5. April. Eine wiſſenſchaftliche Abhandlung iſt dem Programm 
diesmal nicht beigegeben. 

— (Berſchönerungsverein.) Die zu heute anberaumte 
Generalverſammlung iſt auf Donnerſtag den 5. April vormittags 11 ¼ 
Uhr verſchoben worden. a 

— (Fechtverein.) Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn 
hielt geſtern Abend im Nicolat'ſchen Lokale eine Generalverſammlung ab, 
die nur ſchwach beſucht war. Nach Eröffnung der Verſammlung durch 
den Vorſitzenden Herrn Feldmeſſer Böhmer erſtattete der Schriftführer 

err Bureauvorſteher Franke den Geſchäftsbericht. Danach iſt es in den 
etzten vier Jahren nicht möglich geweſen, die Generalverſammlungen 
regelmäßig abzuhalten, weil die Erledigung der Vereinsgeſchäfte ſich 
namentlich durch die langandauernde Krankheit des Vereinsrendanten 
verzögerte; der Vorſtand iſt daher ſeit dem Jahre 1890 in Permanenz 
geblieben. Daß der Verein im verfloſſenen Jahre ſeine Arrangements 
ſehr einſchränkte und in dieſer Winterſaiſon überhaupt keine Vergnügun⸗ 
gen abhielt, habe einerſeits in dem Mangel geeigneter Lokale in der 
Stadt und andererſeits in der Konkurrenz eines anderen ähnlichen hieſi⸗ 
en Vereins ſeinen Grund gehabt. Im Sommer werde jedoch der 

erein mit neuen Kräften ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen. Trotz 
dieſer Verhältniſſe ſei das bisherige Reſultat der im Jahre 1887 be⸗ 
onnenen Arbeit des Vereins nur als ein erfreuliches zu bezeichnen. 

er bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegte Fonds habe bereits die Höhe 
von 6761 Mk. erreicht und ſei jetzt ſo bedeutend, daß er ſich ſchon aus 
den Zinſen allein erheblich vermehre. Außer den Zuwendungen für den 
Sparkaſſenfonds habe der Verein noch Summen zu Unterſtützungszwecken 
aufgebracht; ſo ſeien im vergangenen Jahre den Ueberſchwemmten der 
biefigen Niederung 200 Mk. und den von dem Brunnenunglück in 
Schneidemühl Betroffenen 300 Mk. überwieſen worden. Im Anſchluß 
hieran trug Herr Franke die Abſchlüſſe der Rechnungen für die letzten 
vier Jahre vor. Es haben betragen: im Jahre 1890: Einnahme 
2892,71 Mk., Ausgabe 2726,15 Mk., Beſtand 166,56 Mk.; im Jahre 
1891: Einnahme 2924,69 Mk., Ausgabe 2786,47 Mk., Beſtand 138,47 
Mk.; im Jahre 1892: Einnahme 2000,07 Mk., Ausgabe 1817,38 Mk., 
Beſtand 182,69 Mk.; im Jahre 1893: Einnahme 1697,41 Mk., Aus⸗ 
gabe 1498,21 Mk., Beſtand 199,20 Mk. In der Einnahme des letzten 
Jahres find 24,50 Mk. aus den Sammelbüchſen und Sammelobjekten 
und 1427,07 Mk. aus Vergnügungen und in der Ausgabe 150 Mk. zum 
Sparkaſſenfonds aufgeführt. Der Vorſitzende ſprach 3 Franke für 
den umfangreichen Geſchäftsbericht den Dank der Verſammlung aus. 
Namens der Rechnungsreviſoren berichtete Herr Reſtaurateur Nicolai, 
daß die ſämmtlichen Rechnungen pro 1890—92 für richtig und in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Büchern befunden worden ſind. Seinem Antrage 
gemäß wurde den Rechnungen Decharge ertheilt. Aus der hierauf fol⸗ 
genden Vorſtandswahl gingen folgende —.—— hervor: Feldmeſſer Böhmer 
erſter Vorſitzender, Photograph Wachs ſtellvertretender Vorſitzender, Bureau⸗ 
vorſteher Franke Schriftführer, Reſtaurateur Nicolai Rendant, Reſtaura⸗ 
teur Bonin, Brunnenmeiſter Schulz und Büchſenmacher Lechner Beiſitzer. 
Nachdem noch als Rechnungsreviſoren für die Rechnung pro 1893 die 
Herren Schloſſermeiſter Döhn und Schriftſetzer Illmann gewählt worden, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— Giktoriatheater). Wie bekannt, geht am erſten Feier⸗ 
tage Carl Maria von Weber's „Freiſchütz“ mit neuen Dekorationen und 
Koſtümen in Szene. Am zweiten ane wird abends „Der Barbier 
von Sevilla“ gegeben und nachmittags gelangt bei ganz kleinen Preiſen 
als einmalige Kindervorſtellung „Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ 
zur Aufführung. Für den dritten Feiertag iſt „Cavalleria rusticana“ 
und „Zehn ädchen und kein Mann“ in Ausſicht genommen. In 
Vorbereitung iſt: „Der kleine Herzog“, komiſche Oper von Lecoque. Der 
Billetverkauf für die Feiertage in der Ctgarrenhandlung von Duszynski 
beginnt ſchon jetzt, am erſten Feiertage ſelbſt findet der Billetverkauf in 
der Conditorei von Tarrey ſtatt. Dutzendbillets in der Buchhandlung 
von Lambeck. 

— (Ein Hippodrom) trifft zu den Feiertagen im Cirkus vor 
dem Bromberger Thor ein. 

— (Beſitzwechſel.) Herr Baumeiſter Sand hat feine beiden 
Grundſtücke auf der Bromberger Vorſtadt gegen das der Frau v. Czarlinski 
gehörige Gut Bielawy vertauſcht. 

— Falſche Meldung). Provinzialblättern wird von hier unter 
dem 20. März geſchrieben: „Nachdem die Firma Siemens und Halske in 
Berlin von der „ einer Anlage zür elektriſchen Beleuchtung für 
unſere Stadt endgiltig Abſtand genommen und das zu dieſem Zweck 
angekaufte Mühlengrundſtück an der Drewenz wieder verkauft hat, beab⸗ 
ſichtigt nunmehr der Magiftrat, in nächſter Zeit mit der Errichtung einer 
Anlage für elektriſche Beleuchtung vorzugehen und iſt hierzu das 
ſtädtiſche Waſſerwerk Weißhof auserſehen worden“. Nach unſeren 
Informationen entbehrt dieſe Meldung jeder thatſächlichen Unterlage, fie ift 
eine jener Zeitungsenten, die in letzter Zeit ſehr zahlreich von hier 


aus in die Welt geſetzt werden. { g 

u . In der Sitzung am Mittwoch führte den 
Vorſitz Herr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Neitſch, Kah und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Ornaß. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Gemlau. — Am 3. Juni 1892 ertappte der am Buchta⸗Fort ſtehende 
Poſten den Arbeiter Julius Schwarz aus Kl. Mocker dabei, wie letzterer 
einen Balken von den dort lagernden Geräthſchaften entwenden wollte. 
Schwarz, welcher arretirt wurde, bot nun dem Poften ein Geldſtück an 
mit der Bitte, ihn laufen zu laſſen, was der Poſten jedoch ablehnte. 
Wegen Beſtechung angeklagt, wurde Schwarz zu 2 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. — Wegen Urkundenfälſchung bezw. Vergehens gegen die 
Polizeiverordnung vom 21. Juli 1885 betreffend die Maßregeln zur 
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Verhütung von Viebſeuchen haben ſich zu verantworten: 1. der Käthner 
Peter Reddmann, 2. deſſen Sohn Karl Reddmann aus Arnolsdorf und 
3. der Viehhändler Leopold Schumacher aus Steinau. Am 4. Oktober 
v. Is. ſchickte der Angeklagte Peter R. durch ſeinen Sohn Karl R. eine 
Kuh nach Brieſen zum Viehmarkt. Peter R. hatte bereits am 4. Sep⸗ 
tember 1893 die Abſicht gehabt, die Kuh zu dem auch an dieſem Tage 
abgehaltenen Markt nach Brieſen zu ſchicken und er ließ ſich bereits 
damals das erforderliche Urſprungsatteſt, welches vom 4. September 1893 
datirt war, vom Gemeindevorſteher ausſtellen. Dieſe Abſicht führte 
Peter R. jedoch damals nicht aus. Anſtatt nun ein neues Atteſt ſich 
geben zu laſſen, änderte Peter R. in dem alten Atteſte den Monat 
„September“ in „Oktober“ und übergab dieſes gefälſchte Atteſt ſeinem 
Sohne, der von der Fälſchung Kenntniß hatte. Karl R. verkaufte die 
Kuh an den Angeklagten Sch. und übergab dieſem auch das gefälſchte 
Atteſt. Schumacher führte die Kuh demnächſt nach Steinau, unterließ es 
aber, der erwähnten Verordung zuwider, die Einſtellung der Kuh beim 
Gemeindevorſteher anzumelden und meldete auch, als er demnächſt die Kuh 
weiter verkauft hatte, den Abgang derſelben nicht an. Die Angeklagten, 
welche geſtändig ſind, wurden und zwar Peter und Karl Reddmann mit 
je 10 Tagen, Schumacher wegen verabſäumter An⸗ und Abmeldung mit 
3 Wochen Gefängniß beſtraft. — Der frühere Landbriefträger Julius 
Pieper, z. Z. in Haft, iſt wegen Unterſchlagung, Urkundenfälſchung und 
Unterdrückung von Briefen angeklagt. Pieper war ſeit September 1889 
in Schönſee als Poſtbote angeſtellt. Er iſt geſtändig, in den Jahren 
1892 und 1893 zu Schönſee in vier Fällen Geldbeträge von 40,40 Mk. 
5 und 5,85 Mk., die er an die betreffenden Empfangsberechtigten aus⸗ 
zuhändigen hatte, unterſchlagen und die Quittungen in den Poſtan⸗ 
weiſungen gefälſcht zu haben, ferner in 6 Fällen Briefe, die ihm ſeitens 
des Poſtamtes zur Beſtellung übergeben waren, unterdrückt zu haben. 
Er wird zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, nachdem die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft 2 Jahre Zuchthaus beantragt hatte. — ferner wurden noch ver⸗ 
urtheilt: Der Arbeiter Wladislaus Jeworski von hier wegen Diebſtahls 
mit 5 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Stanislaus Janicki von hier 
wegen Begünſtigung mit 10 Tagen Gefängniß als Zuſaßſtrafe, die jedoch 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet worden iſt, und 
der Käthnerſohn Anton Mauerowski aus Pimwnitz wegen gefährlicher 
Körperverletzung und öffentlicher Beleidigung mit 5 Monaten Gefängniß. 

— (Steckbrief.) Der Zieglermeiſter Felix Romanowski aus 
Mocker, gegen welchen die Unterſuchungshaft wegen Meineides verhängt 
iſt, wird vom königl. Landgericht hierſelbſt ſteckbrieflich verfolgt. 

—r. (Verhüteter Brand). Am Montag Abend wurde der Polizei 
die Meldung gemacht, daß in dem Hauſe Culmerſtraße Nr. 2 in einem 
Zimmer eine Wand ſehr heiß geworden ſei, ohne daß ein Küchenherd 
brenne. Der Stadtbaumeiſter und Brandinſpektor Herr Leipolz begab 
ſich ſogleich zur Unterſuchung dorthin, und fand, nachdem er den Wand⸗ 
putz abgeſchlagen hatte, daß der Schornſtein an einer Holzwand angelegt 
war, aus welcher die hellen Flammen herausſchlugen. Mit einigen 
Eimern Waſſer wurden ſie gelöſcht. Ri ähnlicher leichtſinniger Weiſe 
ſind auch in anderen Häuſern die Schornſteine angelegt worden, wie 
ſich das ſchon bei verſchiedenen Stubenbränden erwieſen hat. 

— Geuer.) Geſtern früh brach in der Dachkammer des dem Eigen⸗ 
thümer Ludwig Bartoszynski gehörigen Wohnhauſes in Gr. Mocker Feuer 
aus, das aber ſchnell gelöſcht werden konnte. Der angerichtete Schaden 
iſt nur gering. Ueber die Eniſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts 
bekannt. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) unter dem Viehbeſtande 
des Beſitzers Wladislaus Piontkowski in Schönſee iſt erloſchen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ein Zeugniß, auf den Namen Eliſabeth 
Gorinska lautend, auf dem Altſtädt. Markt und ein Portemonnaie ohne 
Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſen, Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,76 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt wieder. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 42 Schweinen hier ein. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 85 
Schweine, darunter 15 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden für gute 
Waare 35—37 Mk, für geringere 33—34 Mk. pro 100 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht. Die Preiſe ſtanden auf der alten Höhe. 


Mannigfaltiges. 

(Brandunglück.) Die Beſitzung des Fürſten Lubo⸗ 
mirski, Dolnawies in Galizien, brannte faſt vollſtändig nieder. 
Ein Kind kam in den Flammen um; mehrere Perſonen erlitten 
ſchwere Verwundungen. 

Revolte) In der Strafanſtalt Suben in Nieder⸗ 
öſterreich gab es jüngſt eine wilde Jagd. Die Sträflinge 
Stockinger und Breitwieſer ermordeten den Aufſeher Fiſcher, ent: 
wendeten die Thorſchlüſſel, ſchlugen dem Aufſeher Dieſenberger 
den Kiefer ein und ſprangen in den Innfluß, um nach Bayern 
zu flüchten. Ein Militärpoſten erſchoß jedoch den Stockinger im 
Waſſer. Breitwieſer flüchtete auf einen Baum und wurde dort 
feſtgenommen. 


Reueſte Nachrichten. 

Danzig, 22. März. Die Stadtverordneten beſchloſſen in 
ihrer geſtrigen Sitzung auf einen dringlichen Antrag der Stadt⸗ 
verordneten Damme, Lorenz und Steffens, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, dem Reichskanzler Grafen von Caprivi das Ehrenbürger⸗ 
recht zu ertheilen. Die Annahme des Antrages erfolgte ein⸗ 
ſtimmig. 

Berlin, 21. März. Der Generalgouverneur von Warſchau, 
General Gurko, iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 

Peſt, 22. März. Die Vertreter der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften beſchloſſen auf Antrag des Magiſtrats einſtimmig, Koſſuth 
ſolle als Ehrenbürger Peſts auf Koſten der Stadt heimgeholt 
werden und hier ein Ehrengrab erhalten. 

Wilna, 22. März. In der Ortſchaft Haunty bei Smor⸗ 
ganſe wurde eine reiche jüdiſche Familie Namens Dobransti, 
beftehend aus 5 Perſonen, ermordet. 6 verdächtige Bauern find 
verhaftet worden. 

Montevideo, 22. März. Idiarte Borda, der Regierungs⸗ 


kandidat, wurde nach 27 Wahlgängen zum Präſidenten ge: | 


wählt. 


Warſchau, 22. März. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 2,67 Meter. 


Verantwortlich für die Nedaltion: Heinr. Wartmann in Thom. 
— ir bie Mebattion: Deint. Wortmann in Zhorn, 


Berlin, 21. März. (Städtiſcher Centralviehhof).] Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 493 Rinder, 9609 Schweine 
(454 Bakonier), 4300 Kälber, 2626 Hammel. — Rinder wurden ziemlich 
geräumt und die Preiſe vom vorigen Sonnabend leicht erzielt (3. 38 bis 
46, 4. 33—36 Mk. p. 100 Pfund Fleiſchgewicht). — Der Schweinemarkt 
in inländiſcher Waare verlief ruhig und wurde ziemlich geräumt. 1. 52 
bis 53, 2. 50—51, 3. 45—49 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; 
Bakonier wurden bei ſchleppendem Handel nicht geräumt, und brachten 
je nach Qualität 44—49 Mk. für 100 Pfd. mit 55—60 Pfd. Tara pro 
Stück. — Kälber wurden ziemlich lebhaft gehandelt, jedoch nicht ganz die 
Preiſe des letzten Sonnabend erzielt. 1. 58—63, ausgeſuchte Waare 
darüber; 2. 47—57, 3. 40—46 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt fand in gewöhnlicher Schlachtwaare nur ganz unbedeuten⸗ 
der Umſatz ſtatt. Die vorhandenen ca. 900 Lämmer wurden ziemlich 
verkauft, mußten aber theilweiſe ſehr wohlfeil abgegeben werden. 


Freitag am 23. März. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 58 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 17 Minuten. 

Sonnabend am 24. März. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 55 Mimuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 18 Minuten 
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Diskonto Kommandit Antheile . 193— 1192-69 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-95 | 163—90 

Weizen gelber: Mau. 140— 140 
Eli f 

lord meer? 61 

e loko ( 118— 1118— 
%%% .122—25122—25 

uni e , , | o- 
Hl a er a er 124- 25 
Rüböl: AprilMai . . 2 2 2 2 . 4—80 43-60 
Oktober n „ 

Sin rt er, 5 

DOER-Tokon. ur. Ne en dachte 50—20 50-10 
. 2 Tara tr 30-50] 30 50 
i ee March) Fed 34—80| 34 80 
i 40 35-40 


ü! N 
Diskont 3 vGt., Lombardzinsfuß 31,, pct. reſp. 4 Ci. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Donnerftag den 22. März, 


niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 

Benennung Preis. Benennung reis. 

Een A| 
Weizen 1250 13 [00 Dee 1 Kilo] —|80 90 
Roggen „ 1050 11 00 Eß butter. „ 220 40 
Gerſte „ 1400 14 50 [Cier 8 20 
8 3 13150 14 00 Krebſee .| „ — 
troh(Richt⸗⸗ „ 520] 6 00 Aale 1 Kilo] — — — 
, 5150 0C | Brefjen 7 70 
bien . = 14/00 | 18 00 Schleie 3 — 
Kartoffeln 50 Kilo] 1130 50 [Hechte 5 00 
Weizenmehl. „ 6160 | 13 40 [Karauſchen 1 — 
Roggenmehl. „ 560 9 00 Barſche . | „ 00 
Brot 2 ½ Kl.] —— - 50 Zander . „ 80 
Rindfleiſch farpfen „ — 
v. d. Keule 1 Kilo] — 80 — 90 Barbinen 5 — 
Bauchflei pr — 80 | — —1Weißfifche — 
Kalbfleisch „ 70] 1½0 Milch.. . 1 Liter — 10 — 12 
Schweine 1 1110 | —— [Petroleum 22 
Geräuch. Speck „ 1140] 1/60 Spiritus. 7 10 
Schmalz .| „ 1160| —i—|| „ (denat.) „ 40 


mit Fleiſchwaaren, Geflügel und Fiſchen 
gut, mit allen Zufuhren von Garten⸗ und Landprodukten nur mittels 
or beſchickt. ; 
s koſteten: Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., Puten 5,00—8,00 Mk. 
pro Stück, Gänſe 4,50 Mk. pro Stück, Enten 4,50 Mk. pro Paar, 
Hühner alte 1,30—1,50 Mk. pro Stück, Tauben 75 Pf. pro Paar. 
Kirchliche Nachrichten. 
Am Charfreitag den 23. März 1894. 
Alıftädt. evangel. Kirche: 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl? Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 
Neuftädt. evangel. Kirche: 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Hänel. 
Borm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Bau eines Krankenhauſes in Jeruſalem. 
Nachm. 3 Uhr: Militärgottesdienft. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel.⸗luth. Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangel.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangel. Gemeinde in Moder: 
Vorm. 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher wieder Beichte und Abendmahl. 


Bethaus in Neſſau: 
Früh 6 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Endemann. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Endemann. 
Nachm. 4 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt: Derſelbe. 


Am 1. Oſterfeiertag den 25. März 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9d Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derfelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangeliſch⸗lutheriſche feirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottesdienſt, nachher Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 
0 Schule in Ottlotſchin: 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 


Am 2. Oſterfeiertag den 26. März 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl? Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
An beiden Seiertögen Kollekte für die Kleinkinder⸗Vewahr⸗Anſtalten. 
8 Neuſtädtiſche evangel. Kirche: f 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. f 
8 a Fee 57 Re. 
An beiden Feiertagen Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garn benpfarter Nail 
; (Abſchiedspredigt.) 
Nachmittags: Ke u n 1 
dangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Cuperlaten nt Rehm. e 
Seim 10 Ubre Gosen eg in Mocker: 
. : Gotte : 3 
Nachher Beichte und a Be Ra 
Borm. 1.10 urn. m. — ga — — e 
. r: 7 „ . 
Kr Matter ee chte, 10 Uhr: Gottesdienſt, nachher Abendmah 
Ev. Schule in Podgorz: 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 
Am Charfreitage wird die „Thorner Preffe“ nicht 
druckt. Ausgabe der nächſten Nummer Sonn⸗ 


e 
abend den 21 März. abends. 


RATEN) 


Dienstag Abend entriß uns der 
unerbittliche Tod im Alter von 
23 Jahren unſeren innigſtgeliebten 
Sohn und Bruder 


Arthur Zindel, 


5 Unteroffizier und Zahlmeiſter⸗ 


applikant im Grenadier⸗Regiment 


König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5 
zu Danzig. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn den 22. März 1894. 
die tiefbetrübten Eltern 
und Geſchwiſter. 


Dampfbaggerverkauf. 
Der von dem Brückenbau bei Fordon 
verfügbar gewordene Dampfbagger „Nogat“ 
wird hiermit zum öffentlichen Verkauf aus⸗ 
geboten. Die Bedingungen werden von 
dem Rechnungsrath Pasdowsky hierſelbſt 
gegen Zahlung von 50 Pf. abgegeben. An⸗ 
gebote ſind unter Benutzung des gegebenen 
Vordrucks und unter Beifügung der aner⸗ 
kannten Bedingungen poſtfrei und mit der 
Aufſchrift „Angebot für den Kauf des 
Dampfbaggers Nogat“ bis ſpäteſtens den 
28. März d. J. vormittags 11 Uhr der 
unterzeichneten Behörde im Amtsgebäude 
Viktoriaſtraße 4 einzureichen. 

Bromberg, im März 1894. a 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 27. März nachm. 2 Uhr 
werde ich hier im Schulzenamt: 
einen Wagen und einen 
eiſernen Pflug 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Stewken den 20. März 1894. 
Der Gemeindevorſteher. 


Wegen Revision der Königlichen 
Gymnaſialbibliothek 


müſſen ſämmtliche aus derſelben entnom⸗ 
mene Bücher in der Zeit vom 27. bis 31. 
März vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr 
zurückgeliefert werden. Später würde 
koſtenpflichtige Abholung erfolgen. 
Thorn den 19. März 1894. 
Königl. Gymnaſialbibliothek. 


Tischdecken, Air, | 


Baderſtraße Nr. 21 neben Herrn 6. Voss. 
Sonnabend Auktion 


(10 ab Anfang) 


Glas- u. Porzellan- -Manren. E 


Münchener Loewendrän, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


=== Verkauf in Gebinden und 


Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchunk: Baderſtraße Ar. 19. 


Corsa; Butter per Pfand 0 


ff. Margarine per Pfund 60 P 


empfehl. Ed. ee 


Kaffee-Röſterei, a Markt, 


Meine Damen, mo re Sie 


zu Ihrem Feſtkuchen die beſte Hefe? 


‚a aus der Preßhefen⸗ Fabrik 


von 


Oswald Gehrke, Culmerſtraße 28. 


Brenn- u. Uutzhalz⸗ 


Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. täglich 


Vor⸗ und Nachmittag durch Förſter Thiele. 


DPferdeſtälle ER 


Prachtbolle Stores von 3 Mark an. 


T H OR N, 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Eröffge heute Araberſtraße Ar 9 den 


gasthof zum weissen Ross 


(früher Schmiedeherberge) 
mit nur guten Getränken und 
ſchmeckenden Speiſen. 
Reichhaltiges kaltes Buffet. ng 
Handschuck. 


Harzer Kanarienvögel, 


prachtuolle Roller, flotte 
Sänger, à St. 9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen à 1,50 und 
2 Mark empfiehlt 


GM. Grundmann, Breiteſtr. 


3 3 kreuzſ. maſſ. Eiſenb. 
Pay: groß. Ton, v. 375 Mk. 


wohl⸗ 


franko Probe liefert 
Fabrik Sehmey, Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 


Die Thorner Rossschlächteroi 


befindet ſich von heute ab Araberſtraße 
Nr. 9 im Gaſthof „Zum weißen Roß“ 
und empfiehlt recht fettes und ſchönes 


Roßfleiſch, ff. Sauerbraten. 


20 Familien 
auf Deputat und Jahreslohn werden geſucht. 
Pruss, Mauerstrasse 22. 


immer nebit Zubehör 


find Heiligegeiſtſtr. 18, 2 Treppen, 
von ſofort oder 1. April zu ver- 
miethen. Zu erfragen b 

„Rosenthal & do, Butgeſthärt. 


NIEREN en 


Gefl. Off. sub Nr. 100 i. d. Exp. d. Z. erb. 


8 Arbeitspferde 


verkauft wegen Zuzucht 
Dom. Rosenberg p. Thorn. 
“Tiüchtige 

Klempnergeſellen ſtellt von ſofort ein 

Eduard Hoehle, 1 ee 


| — 2 Lehrlinge 1 
. Kunſtglaſerei 
Emil Hell, "Breiten: 4. 


I 


verlangt die Bau: u 


von 


Einen Lehrling 
ſucht die Bäckerei von 
C. Seibicke, Baderſtraße 22. 


Ein junges anſtändiges Rädchen 
zu leichten häuslichen Verrichtungen ver⸗ 
langt zum 15. April Gerſtenſtr. 17, II. 


Ein Alädchen, 


welches gute Zeugniſſe beſitzt, findet gute 
Stellung. (Ohne Vermittelung). Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein, erfahſenes, zuverläſſiges Mädchen 
für alles, das ſelbſtſtändig kochen kann 
und die Wäſche gut verſteht, wird zum 15. 
April geſucht Fiſcherſtraße 49, parterre. 
Miethsfrau verbeten. 


von 4 großen 
ine Wohnung dase 
nebſt allem Zubehör und kleinem 
Garten neben der Königl. Komman⸗ 
dantur am Neuſtädt. Markt für 800 
Mark zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Küſter Strempel daſelbſt. 


von ſogleich zu vermiethen Brückenſtr. 6. 


Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Poder 
hlt 


10 Pf., 


empfie 


die Drogenhandlung H. Claass. 


Eine möblirte Wohnung 
nebſt Burſchengelaß Tuchmacherſtr. 14. 


Lambrequins 


von 70 Pf. an. 


151 zum Cin möblirtes 11 nebſt Kabinet 


vom 1. April zu verm. Culmerſtr. 15, J. 


| Comptoir zu vermiethen. Zu erfragen 
bei F. Golembiewski, Bäckerſtr. 16, I 


„Sommerwohnung ges. 
—4 Zimmer, Küche, wenn möglich auch 
re Offerten u. S. an die Exp. d. Ztg. 
9 öbl. Wohn., 2 Zim. u. Burſchengel., 
verſetzungshalber zu verm. Bankſtr. 4. 
M Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, Coppernikusſtraße 39, 3 Tip. 
Wi mma⸗ 4 ., Kab., Zubeh., v. 1. April 
verſetzungsh. zu verm. Seglerſtr. 3 part. 
8 gut möbl. Zim., m. a. o. Burſchengel., 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 16, I. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer ift ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
2 kl. Wohnungen je 2 Zim., 
Kloſterſtr. | Küche u. Keller zu verm. 
Fr. Winkler. 
Eine Mittelwohnung ER 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
Ein m. Zim. v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


„Eine Forterrierhündin, 
„ jung, mit braunſchwarzen Ohren 

und Kopf, verlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben Pionier⸗ 
Ka taſi: ino, Haſenbergbaracke. 


bin Glieder-Wrmband, 


ſtark vergoldet, iſt am Sonntag Abend auf 
dem Wege Altſtädtiſcher Markt —Bromberger 
Straße —Schulſtraße verloren gegangen. 
Gegen een abzugeben 

Schulſtr. 18, IL Et. 


in der Nähe der Weichſel iſt 


Il. Gemeindeschule. | Freundliche Einladung! 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt 
Mittwoch den 28. d. M. von 9—1 Uhr 
im Zimmer 5 des Schulgebäudes in der 
Bäckerſtraße. Ev. Kinder haben den Tauf⸗ 
ſchein, alle den Impfſchein vorzulegen. 

Samietz, Rektor. 


Dom. Dzikowo in Polen, 7 Kilometer 
von Leibitſch, empfiehlt zu ſehr mäßigen 
Preiſen einige Tauſend junge 


Ellern-Bäumchen 


von 1½ bis 2 Meter Höhe, theilweiſe auf 
trockenem Sande, theilweiſe auf feuchtem 
Boden wachſend, welche ſich zum Bepflanzen 
von öden Plätzen oder Wegen ſehr eignen. 


Worowski, Dzikowo. 
Ein hier am Plage 


f gelegenes Wohnhaus 


im guten Zuſtande, in 
guter und geſunder Lage, 
ANNE «N mit 7 %% verzinslich, iſt 

zu verfaufent, Preis 24000 Mark. An⸗ 
zahlung 5000 Mark. Näheres zu erfragen 
unter K. K. in der Expedition dieſer Ztg. 


Prima Eleme⸗Noſinen 


. per Pfund 30—50 Pf., 
Prima Sultaninen 
per Pfund 40 —80 Pf., 
Prima Corinthen 
per Pfund 40 Pf., 

Prima Succade, Citronenöl, 
Gewürzöl, 


ſowie ſämmtliche Gewürze 
empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 
Kaffee⸗Röſterei, Neuſtädt. Markt. 
Meine Wohnung wie 

Brückenſtraße Rr. A, 2 Tr. 


Thorn den 20. März 1894. 
M. Gadzikowska, Modiſtin. 


300 Mark 


gegen größte Sicherheit und ohe Verzinſung 
ſofort geſucht. Näheres i. g. 


d. Exp. d. 


* in cröͤme und weiß 


Fanz nen! 


Ztg TER IR 2 v. — — 14, 2. 


Heute Charfreitag Nachmittag vol 
5 Uhr ab iſt eine lithurgiſche Feier mi 
Chorgeſang in dem Saal des Herrn 
Mielke Karlſtraße neben Tilks Fabrik 
Das ? Thema des Vortrags iſt: 


Die 7 Worte der Liebe am Kreuz! 


Zutritt für jedermann. 
10 Pfennig Eintrittsgeld. 
ev. Neifeprediger. _ 


Kriegerfechtanstalt. 
Wiener Café in Mocker. 
Sonntag den 25. März 1894 


(J. Oſterfeiertag): 
Ausserordentlich grosses 


Concert 


und 


humoriſtiſche Vorträge. 


Die Concertmuſik wird ausgeführt von 
der Kapelle des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Schallinatus. 

Anfang 4 Uhr. 

Eintritt à Perſon 25 Pf. Kinder unter 
12 Jahren frei. Mitglieder haben unter 
Vorzeigung der Jahreskarte für ihre 


Per ſan freien Eintritt. 

Jahreskarten ſind noch in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Emil post Nachfl., 
Gerechteſtraße, zu haben. 

Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Miegerfechtſhule 1502 Thorn. 


Hotel Muſeum. 
Montag den 2. und Dienftag 
den 3. Oſterfeiertag: 


N Tanzkränzchen. UE 


Anfang 6%, Uhr. 
1. und 2. Feiertag offerire meine reichliche 


Frühſtäcskarten. friſchen Bockanſtich. 


Teppiche 


Abgepaßte Ronuleaur. 


Breitestrasse 14, 


Needed 


er 
. E 50000 


2X Italienische Weinstube, > 


* 
N Mit dem heutigen Tage habe 
ich eine Probirstube italienischer 
de Weine eröffnet, Der direkte Bezug % 
9 garantirt billige Preise und reellen g 
> Wein. Für aufmerksame Bedie- 
e nung habe ich Sorge getragen % 

2 Indem ich bitte, diese Gelegenheit, 5 
guten u. billigen Wein zu trinken, > 

* 
2 


52 recht oft zu benutzen, zeichne 


mit Hochachtung 


2 Eduard Kohnert, Windstr 5.3 


# 
KTATATATATATFNTATAT, 
IVOODOWPOOCDLL 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


5 billigſt die Schloſſerei von 
ittmann, Mauerſtr. 70. 


Freundlich möblirtes Vorderzimmer, 
ſeparater Eingang, Eliſabethſtr. 14, 1 Tr. 
Fin m. Zim. m. Pe billig v. 

2 herrſchaftlich fee immer 05 

möblirt) ſofort zu vermiethen 

bb Culmerſtr. 6, parterre. 
Zim., mit und ohne Per 

m haben Sc macher 20 * 5 
E. Wohn., möbl. od. unmöbl., z. v. Derſtenſtr. 11. 
W. 3. v. Brückenſtr. 22 b. Schſoſſermſte. Röhr. 
ine kl. Wohnung und ein Geſchäfts⸗ 
keller zu verm. Coppernikusſtr. 24. 
den nebit Wohnung von ſofort 


zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. R. Schulz. 


E 
PRÜF 


Druck und Verlan non . Dombrowski in Thorn. 


Victoria -Theater. 
Sonntag 1. Oſterfeiertag: 
Gaſtſpiel des Bresl. Opern⸗Enſembles. 
Mit großer Dekoration und Koſtüm⸗ 
Ausſtattung. 

Der Freiſchütz. 
Vorbeſtellungen und Vorverkauf in der 
Cigarrenhandlung Duszynski, 
Dutzendbillets in der Buchhandlung von 
Lambeck. 

Montag: Der Barbier von Sevilla. 
4 Uhr: Kinder⸗Vorſtellung. 
Sneewittchen und die ſieben Zwerge. 


Am 1., 2. und 3. Oſter feiertag, ſo⸗ 
wie an den folgenden Sonntagen findet in 
meinem Saale wieder 


Tunzmuſik 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Wwe. E. Majewski, 
Brombergerſtraße Nr. 50/51. 


Gross-Bösendorf. 


In meinem jetzt verſchönerten Saale 
findet am 2. Oſterfeiertag 


„ Rrüänzchen wg 
ftatt, zu welchem freundlichſt einlade 
A. Tapper. 
Ws den 1. und Montag 
den 2. Oſterfeiertag: 


Friſche Wurſt 


mit Sauerkraut. 
(Eigenes Fabrikat). mg 
Kerber, Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 


Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenftraße 14. 


g 


